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Bei bald jedem Eintracht-Spiel
ist er im Stadion, war jüngst
auch mit in Amsterdam und
Tottenham. Beim Oktoberfest,
das seine beiden Söhne jedes
Jahr auf die Beine stellen, steht
er gerne abends am Eingang

und begrüßt die vielen alten
Bekannten. Und wenn die Dip-
pemess‘ im Frühjahr und
Herbst startet, ist in der Haus-
mann-Festhalleaucher,derNa-
menspatron,dieWirt-Legende,
nichtweit.
Um sich herum Menschen,

MenschenFreudebereiten,mit
ihnen feiern: So kennen Frank-
furter seit Jahrzehnten Eddy
Hausmann – auch im Ruhe-
stand. „Unruhestand!“ So
nennt der Jubilar selbst seinen
drittenLebensabschnitt, inden
er vor zehn Jahren gegangen
ist. „Ich kann das alles genie-

ßen, ich bin gesund.“ Der be-
kannteste Festwirt der Stadt
feiert an diesem Dienstag sei-
nen 75. Geburtstag. Den aber
will er ruhig angehen. „Imklei-
nen Kreis bei uns zu Hause in
Mörfelden-Walldorf.“Am1.Mai
steht schließlich die nächste
Party an, auchdawirdaufEddy
Hausmann angestoßen – im
AnschlussandasTraditionstur-
nier von Rot-Weiß Walldorf,
bei dem etliche Eintracht-Le-
gendendabeiseinwerden.
Neben der Eintracht gilt den

Rot-Weißen die ganze Leiden-
schaft des Fußball-Enthusias-
ten.Gernewäreer,dereinst für
Walldorf in der Landesliga das
Torhütete,Profigeworden.Die
Eltern hatten anderes im Sinn
mit ihm; schon bald nach der
Schule wuchs der junge Eddy
ins Schaustellergeschäft hin-
ein und setzte bald die Traditi-
on der ursprünglich aus dem
Odenwald stammenden Fami-
lie fort– in fünfterGeneration.
DasserheuteinFrankfurtbe-

kannt ist wie ein bunter Hund,
verdankt er seiner Mischung
ausGeschäftssinnundGesellig-
keit, die ihn zum perfekten

Gastgeber macht. Mitte der
achtziger Jahre startete er mit
seinem Festzelt auf der Dippe-
mess‘ durch, nur einige Jahre
später folgte sein Imbissstand
auf dem Weihnachtsmarkt.

Vor etwas mehr als 15 Jahren
hatte er die Eingebung, dass in
FrankfurtdieZeitreifseifürein
Oktoberfest.
Heute, wo seine Söhne Pa-

trick und Dennis die bajuwari-

sche Sause in seinem Sinne
fortführen (siehe Text unten),
strömen jährlich Zehntausen-
de in Dirndln und Lederhosen
gen Stadtwald. Stolz sei er auf
seine Jungs, sagt Eddy Haus-

mann am Tag vor seinem 75.,
andemernocheineguteTradi-
tion pflegen wird: Statt Ge-
schenken wünscht er sich wie-
der Spenden für die Leberecht-
StiftungdieserZeitung. mjo

Er fliege hoch,
dreimal hoch

Frankfurts legendärer Festzeltwirt und Eintracht-Fan Eddy Hausmann wird an diesem Dienstag 75 Jahre alt. ENRICO SAUDA

Stadtgeflüster
Enrico Sauda, Redakteur

Dirndldesignerin Claudia Ef-
fenberg ist die neue Botschaf-
terin des Frankfurter Oktober-
festes. Sie wird den Reigen in
Blau-Weiß am Donnerstag, 18.
September, eröffnen. Die Gau-
di dauert bis zum 12. Oktober.
Die Macher, Kai Mann von der
Agentur „NoLimit“ sowieDen-
nis und Patrick Hausmann,ha-
ben den Start bewusst auf ei-
nen Donnerstag gelegt. „Da
Eintracht Frankfurtmit ziemli-
cher Sicherheit in der kom-
menden Saison in der Champi-
onsLeaguespielenwird,haben
wir die Tage getauscht“, so Kai
Mann.
„Ich finde es wirklich toll,

dass die hessische Variante so
erfolgreich ist.“, so Claudia Ef-
fenberg, Frau des ehemaligen
Bayern-Profis und National-
spielers Stefan Effenberg, die
eingefleischter Fan des Mün-
chener Oktoberfestes ist, das
sieaberseitderPandemienicht
mehr besucht hat. Sogar als
Promi müsse sie sich lange im
Voraus um einen Tisch küm-
mern, und als Kai Mann sie
fragte, ob sie den Job als Bot-
schafterininderMainmetropo-
le haben wolle, sagte sie sofort
zu. Vielleicht kommt auchGat-
teStefanzumFest.
Auf dem Oktoberfest wird

Gutes getan in Verbindungmit
„Fly & Help“ und „RTLWir hel-

fen Kindern“. „Die erste Schule
habenwir vergangenes Jahr im
Oktober in der Dominikani-
schen Republik eröffnet“, er-
zählt Kai Mann. Claudia Effen-
berg war gleich Feuer und
Flamme dafür, bot Karten für
eineVersteigerungfüreinSpiel
der Bayern an. „Ich könntemir
auch vorstellen, nach Frank-
furt zu kommen und eine
Shoppingrunde mit einigen
Damen zu machen.“ Auch das
ließesichverlosen.
Das Programm des Oktober-

festes kann sichwie immerhö-
ren und sehen lassen. Nach-
dem in den vergangenen Jah-
ren Mickie Krause der Eröff-
nungs-Act war, wird in diesem

Jahr Lorenz Büffel das Spekta-
kel musikalisch eröffnen. Zum
ersten Mal tritt Vanessa Mai
beim „Superstar Zeltfest“ auf.
UndeinenTag später steht Juli-
an SommerdortaufderBühne.
Auch Familie Hausmann hat
gleich mehrere Gründe, es
richtigkrachenzulassen.Daist
zum einen ihr 125-jähriges Fir-
menbestehen. Zudemwird Ed-
dy Hausmann heute 75 (siehe
Text oben), und im Juni feiert
Dennis Hausmann seinen 50.
Geburtstag. „Wirwerdenunser
Jubiläum auf der Speisekarte
würdigen. Unsere Gäste kön-
nen sich auf einige Besonder-
heitenfreuen“,kündigtPatrick
Hausmannan. enr

Claudia Effenberg nimmt Maß
Die 18. Ausgabe des Lichter-
Filmfests, die unter dem The-
ma„Angst“ stand, istGeschich-
te. Mehr als 100 Filme flimmer-
ten in der vergangenenWoche
in vielen Frankfurter Licht-
spielhäusernüberdieLeinwän-
de. Zentrum des Festivals war
das Massif E an der Hauptwa-
che. Zudem gab’s Publikums-
gespräche mit Filmschaffen-
denwie Lars Eidinger und Jen-
ny Schily und filmpolitische
Panels mit Gästen wie Stefan
Aust und Ulrich Seidl beim
fünften Kongress „Zukunft
DeutscherFilm“.
Das Leitungsduo des Festi-

vals, Gregor Maria Schubert
und Johanna Süß, resümierte:
„Das Kino muss keine Angst
vorseinerZukunfthaben“,und
spielte damit neben dem Jah-
resthema der diesjährigen Fes-
tivalausgabe auch auf den gro-
ßen Zuspruch an: ein Drittel
mehr Ticketverkäufe als im
Vorjahr,14000Besucher.
Ein Novum: Erstmals ge-

wann ein Regisseur zwei Bem-
bel, die Trophäe des Filmfests.
Der Frankfurter Filmemacher
Marcin Wierzchowski erhielt
für sein Erstlingswerk „Das
deutscheVolk“ über den rassis-
tischen Anschlag von Hanau
den Hauptpreis des Festivals
undden JurypreisderEvangeli-
schen Filmarbeit. „Schöner

wär’s,wenn’sdiesenFilmnicht
geben müsste“, so der Ausge-
zeichnete in seiner Dankesre-
de. „Diese tollenMenschen,die
ich begleitet habe, die nicht
trauern konnten. Dieser Preis
geht an sie: Die Überlebenden,
die Betroffenen, die Angehöri-
genunddieInitiativensowieal-
le Opfer von Gewalttaten“, so
Wiezchowski weiter. Der Film
läuft vom 4. September an in
denKinos.
Eine lobende Erwähnung

wurde „Im Haus meiner El-
tern“ des Offenbacher Regis-
seurs Tim Ellrich zuteil. Der ar-
gentinische Regisseur Luis Or-
tega durfte sich über den Lich-

ter-Publikumspreis für seinen
Film „Kill The Jockey“ freuen.
Als bester regionaler Kurzfilm
wurde der Dokumentarfilm
„Monika“ von Geeske Janßen
prämiert, der die intime Bezie-
hung eines Mannes zu einer
Liebespuppe porträtiert. Dem
von Alltagsgewalt gegenüber
Frauen handelnden Kurzfilm
„Diana‘s Poem“ von Daniela
Neuner verlieh das Filmhaus
Frankfurt seinen Nachwuchs-
preis. Stefano Conca gewann
für „Sweet End of the World!“
denVirtualStorytellingAward,
Suse Itzel für „Ich hätte lieber
einen anderen Film gemacht“
denVideokunstpreis. enr

Lob und Preis und traurige Worte

Marcin Wierzchowski (M.) erhielt beim Lichter-Filmfestival
zwei Preise. Neben ihm: die Festival-Macher. ENRICO SAUDA

Miriam Hoff war mal Schön-
heitskönigin und blickt jetzt
aufeine fast20-jährigeKarriere
als Kinder- und Jugendpsycho-
therapeutin. Heute erscheint
ihr neuestes Buch mit dem Ti-
tel „Therapie für die Seele –
Dein Weg zu Balance und Le-
bensfreude“. „Das ist mein
zweitesgroßesBuchbaby“, sagt
die ehemalige Miss Germany,
die vor drei Jahren „Mind is
magic: Ratgeber für Mädchen
in der Pubertät – Praktische
Tipps, um das Selbstbewusst-
sein und ein positives Selbst-
bild von Jugendlichen zu stär-
ken“herausgebrachthat.
In „Therapie für die Seele“

führe sie den Leser durch seine

eigenePsychotherapie,sagtMi-
riam Hoff über das 249 Seiten
starkeBuch,das sie ihrer17-jäh-
rigen Tochter gewidmet hat.
„Das Buch ist ein wenig auch
wie aus meiner Seele gespro-
chen,undmeineTochter ist für
michderwichtigsteMensch.Es
soll ein Lebenswerk ihrer Ma-
ma sein“, so Miriam Hoff, die
seit eineinhalb Jahren in der
Zeitschrift „Mädchen“ die Ko-
lumne „Miriam antwortet“
schreibt.
Zurück zum Buch, das eines

für jeden Erwachsenen ist, der
sich für Persönlichkeitsent-
wicklung oder Entwicklungs-
psychologie interessiert und
sich besser kennenlernen

möchte. „Viele haben Proble-
me mit dem Essen oder leiden
unter Zwängen und Ängsten.
Wie und wo kommt das her,
wiekannichdie loswerden?Im
zweiten Teil des Buches gib es
TechnikenundRituale, die hel-
fen“, sagtMiriamHoff.
Ihr erstes Buch richtete sich

hauptsächlich an Jungen und
Mädchen, hingegen geht es in
„Therapie für die Seele“ „dar-
um, psychotherapeutische
Tools und Techniken und Er-
kenntnis Menschen zur Verfü-
gungzustellen,diekeinenThe-
rapieplatzbekommen“,erklärt
sie die Intention, die hinter
demBuch steckt, das als Ratge-
ber zur Hilfe zur Selbsthilfe ge-

dacht ist. Die Praxen – ihre
auch – seien extrem überlau-
fen.
„Ich mache das also nicht,

umnochmehr Patienten zu er-
haltenundmusssovielenabsa-
gen.“ „Therapie für die Seele“
ersetzt keine Therapie, aber es
kanneinebegleitenoderaufei-
ne vorbereiten. „Ich führe den
Leser in die eigene Vergangen-
heit und habe die Tiefenpsy-
chologie und die Psychoanaly-
se, die hohe Kunst der Psycho-
therapie, plastisch dargestellt,
damitderLeserdieBegriffever-
steht“, schildert Miriam Hoff
ihreVorgehensweise.
Das Buch enthält Selbsttests,

praktischeÜbungenundeinen

Plan für Selbstreflexionen. So
wendet die 50-Jährige Symbole
an wie den Lebensrucksack,
der im Laufe der Jahre immer
schwerer wird. „Wir schauen
also ins Unterbewusstsein und
gucken, was für Steine du aus
den ersten sechs bis acht Jah-
ren deines Lebensmit dir rum-
schleppst“, erklärt sie.Mit dem
Aufzug fährt sie runter in die
Kindheit. „Dort schauen wir
nach Erziehungs- und Bin-
dungsstilen sowie Glaubens-
sätzenderEltern.“Danngibt es
den Koffer, „der das Hand-
werkszeug, die Techniken ent-
hält“. Und es gibt noch die See-
lenklempnerin, eine Figur, die
sieentwickelte. enr

Weil wir ein Buch mit sieben Siegeln sind

Therapeutin Miriam Hoff und
ihr neues Buch. ENRICO SAUDA

Prosit aufs Oktoberfest (v. l.): Dennis Hausmann, Sohn und Va-
ter Mann, Claudia Effenberg, Patrick Hausmann. ENRICO SAUDA


